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Satz iſt keine Schluſsfolgerung aus den Prämiſſen, die der Autor auf bezeichneter
icktSeite in I A. voraus

chen Dr Wilhelm Klein rofeſſor
23) Deutſche Literaturg  ichte Für das eutſche Haus bearbeitet

von Dr Karl OT 8 XVI und 504 Stuttgart und Leipzig
Jof 0 Verlagshandlung 1898 Elegant geb M —4.20 2.52

Dieſe neuke Literaturgeſchichte wendet ſich nich die Fachgelehrten,
ondern an das nach ildung ſtrebende Volk und darum erſcheint ſie nicht
als dick leibiger Foliant, ondern als handlicher Daetavband Die beiden E·
fährlichen Klippen der öden Weitſchweifigkeit und der lexikaliſchen Kürze
klug pvermeidend bietet Uns der erfaſſer lichtvoller Darſtellung Uund ber
ſichtlicher Anordnung geſchichtlichen Ueberblick U.  ber das Eu  94
Schriftthum von ſeinen Uranfängen bis zUr allerneueſten Zeit Er theilt
die eutſche Literaturgeſchichte IN zehn Perioden Ein jeder derſelben
PT Elne mei trefflich gelungene allgemeine Charakteriſtik voraus die
dann die Beſprechung der einzelnen Schriftſteller und ihrer erke anreiht
Beſondere orgfa iſt der Behandlung der neueſten Literatur (bis
gewidmet Der Verfaſſer hat für dieſen Abſchnitt Ich nicht nur die Eln

ſchlägigen Arbeiten von Adolf Stern tto von Leixner ſorgfältig ver.
wertet ondern ſich auch bemüht durch ſelbſtändige Unterſuchungen En

abhängiges Urtheil ſich zu bilden Das Buch iſt deshalb Eeln verläſslicher Weg⸗
weiſer Urch die von Tag ag Immer mehr ſchwellende Hochflut der
modernen literariſchen Erſcheinungen.

minder als die Anordnung und Darſtellung gefällt uns auch
der lar und eutli ausgeſprochene Standpunkt des Verfaſſers. or
will die poetiſchen Producte zunächſt nach ihrem künſtleriſchen Werte be
urtheilen Soweit aber religiös ſittliche un nationale Fragen Iu Betrack
kommen, eißt Eln Wahlſpruch „Chriſtlich und deutſch 14 Trotz dieſes

ffen bezeichneten Standpunktes, Weiß ETL doch auch die dichteriſchen Er
zeugniſſe anderer Richtungen mhit wohlthuendem Gerechtigkeitsſinne 0 be
urtheilen Wir hoffen zuverſichtlich daſs eſes ehr empfehlenswerte Wer
ich recht bald Iu den gebildeten katholiſchen Familien einbürgere Für
ſtudierende Mittelſch

hül er bildet die NIU Anhang gebotene Entwick ungsgeſchichte
der deutſchen Sprache enne intereſſante Beigabe Die Ausſtattung iſt ge⸗
fällig, der ierfach verſchiedene ruck erhöht die eberſichtlichkeit bedeutend

Bei den öſterreichiſchen Dialectdichtern vermiſſen Wwir Ungern die
Namen Franz Stelzhammer und Karl Adam Kaltenbrunner S 504

bei „Zauberſprüche“ und „Zingeler“ die Seitenangabe
Walpersdorf Martin Kroißmayr

Neue Ruflagen
Theodor Waitz, Allgemeine Pädagöogik und kleinere pädagogiſche

Schriften Vierte durch eigaben vermehrte Auflage, herausgegeben von
Dr Otto illmann, Profeſſor rag Mit dem Porträt des
Verfaſſers und elner Einleitung des Herausgebers ber Waitz Praktiſche
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Philoſophie. Braunſchweig. ruck und Verlag von Friedrich Vieweg und
Sohn 1898 Preis gehefte M. 5. —

Au dem Markte von Erzeugniſſen, die ein dem Chriſtenthum entfrem⸗eter Geiſt feilbietet, iſt der moderne Rationalismus in der Erziehung eines der
gefährlichſten Syſteme. In blendende Darſtellungsform, UhneSüberraſchende Schluſsfolgerungen und Sätze gehüllt, die allgemein AUfgefa 81
richtig erſcheinen, bei näherer Betrachtung aber ihre gegen das oſitive Liſten⸗thum gerichtete Spitze nicht verbergen können, bietet Uuns an der aufdem fruchtreichen Grund der göttlichen Offenbarung entſproſſenen ebenſo einfachenals von tauſendjähriger Erfahrung beſtätigten Anſchauungen über die Natur des
Menſchen und ihre Entwicklung ein eichtes Surrogat von reinen Vernunftkenntniſſen und natürlicher Moral Unbekümmert Aum bewährte Traditionen
geht der rationaliſtiſche el un tolzer Selbſtgenügſamkeit ſeine eigenen Wege,Uund ob er's auch auf jedem Schritt und Tritt im praktiſchen Leben erfährt, daſsder Men auf ſich ſelbſt geſtellt keineswegs das wahre deal verkörpert, glaubt
ETL dennoch immer wieder ohne übernatürliche Offenbarung und poſitives Bekenntnis
fertig verden zu können. Er vergiſst, einſeitig wie EL iſt, daſs ohne übernatür
lichen Qauben weder Urſprung noch Ziel des Menſchen richtig ufgefaſst werden
nne. Ohne emne glückliche ſung der Fragen Woher? Wohin? iſt aber eine
gedeihliche Erziehung nicht denkbar

Als der Director der Schulanſtalten Sulzer dem König Liedri II
meldete, es gehe in ſeinen Schulen alles gut, ſeit 41 ſie nach den Grundſätzender Rouſſeau'ſchen Erziehungsmethode leite, E.  E Im Satze gipfelt, der Menſchſei on Natur aus gut, erwiderte der iloſo auf dem Throne kopfſchütteln5* IIIOII Cher Sulzer 0uS e COonnaissez DaS maudite 1adCe,1⁴ quelle 0uS Appartenons!“ Was von der naturaliſtiſchen Erziehungs⸗methode gilt, kann auch auf die rationaliſtiſche angewende werden

Einen eifrigen Verfechter dieſer Richtung haben wir hier vor uns
Theodor Waitz iſt nehben Ziller, ayer und Stoy einer der talent⸗

vollſten Schüler des Königsberger Profeſſors Friedrich Herbart. Damit iſtdie Fritik ſeiner „Allgemeinen Pädagogik“ eigentlich chon gegeben. Denn obgleichaitz die Herbart'ſche dee ſelbſtändig verarbeitet, „verräth ſie dochwiſchen jeder Zeile und legt ohne Prunken mit Citaten den Tag, wie 1
alle productiven Gedanken der Neuzeit bis 3Uum letzten Federſtriche hin im Augebehalten (f. ädagogiſche Revue, Bodi 31  . Uri 1852, 303) Wer alſoweiß, was in eine allgemeine Pädagogik hineingehört und mit dem Syſtemear  7 mit ſeinen Anſchauungen auf dem Gebiete der Pſychologie und der
darauf begründeten „Allgemeinen Pädagogik aus dem Zwecke der Erziehung“näh ekannt iſt, weiß auch 1P80, was von der Pädagogik des
Marburger Profeſſors Theodor aitz vo  — chriſtlichen tan  un aus

halten hat mne Urze Inhaltsangabe des vorliegenden Werkes überzeugtuns, daſs wir 8 hier mit einem eifrigen Schüler erbarts der wieder aufant und ge. zurückgeht, ＋ thun AbenAbgeſehen von einer Einleitung des Herausgebers über Wai PraktiſchePhiloſophie, einer kurzen Lebensbeſchreibung desſelben von Dr erland und
einer Anzeige dieſes Werkes in der „Pädagogiſchen Revue“ vom Director Scheibert, zerfällt das Buch In zwei Theile Der erſte umfaſst die im V.  ahre 1852
erſchienene „Allgemeine Pädagogik“, der zweite enthält at leinere pädago⸗giſche Schriften von 1848 —185 (1 Welchen Antheil ſoll der deutſche Reichstag
an der Organiſation des Unterrichtsweſens nehmen  2  4 Reform des Unterrichtes.Ueber die Methoden des Unterrichtes Iim Leſen und Schreiben. Zur Frageüber die Vereinfachung des Gymnaſialunterrichtes zunächſt in Kurheſſen. ZurOrientierung über den Gymnaſialſtreit in Kurheſſen) Im erſten Theile erkennenwir um Abſchnitte ber den Zweck der Erziehung ofort den Herbartianer. NachHerbart iſt in der Erziehung das Individuum ſich ſelbſt Zweck Das iſt auchWaitz' Uſt
der Erziehung bezeichnet.

cht, wenn ET, die ſittliche Geſtaltung des Lebens zu ichern, als Zweck
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—— deutlich tritt Waitz V die Fußſtapfen Herbarts im zweiten Abſchnitte,
in welchem über die Gemüthsbildung handelt und mit ſeinem Freunde und
Lehrer von Zucht und Regierung beim Erziehungswerke pricht, und in
§ 20 als poſitives Mittel der Ut ildun die igio nführt Selbſt
die on erwähnte „Pädagogiſche Revue“ iſt mit al Inſicht über die Stellung
der Religion in der Erziehung nicht einverſtanden, enn ſie chreibt „In der
empiriſchen Pſychologie Herbarts uns etwas, das iſt die dee des EeLY
ſinnlichen, en wir eS einmal bezeichnen. Ohne die Ergänzung dieſer dee
wir man nicht die Nothwendigkeit des Religiöſen für die Entwicklung des Men⸗
chen und der Menſchheit darthun können, mindeſtens iſt * uns nicht gelungen,
ſie aus dem Gedankengange Herbarts mit Sicherheit gewinnen. Dieſer Mangel
17 auch, ſo meinen wir, V dieſem Buche hervor, denn ohne irgend emne Dar
legung der inneren Nothwendigkeit tritt der Moment des Religiöſen m die
erziehlichen Kräfte hinein, und Religion ird ſchließlich doch Nu  — ern
Mittel der Gemüthsbildung. Es kann uns das, was der Herr erfaſſer
Schönes und Lehrreiches m über Religion ſagt, nicht arüber beruhigen
und befriedigen, denn die Religion iſt nach unſerer Anſicht ein Eigenſtes im
Menſchen, ohne das nicht Menſch iſt 1*

Was übrigens das Buch Neuem und Gutem enthält, die trefflichen
Urtheile ber den Unwert der modernen Spielzeuge für die Kinder, die richtige
Erkenntnis, daſs der Unterricht nicht bloß den Verſtand, ſondern auch das Herz
bilden müſſe, das, was Waitz über die Erlernung der rachen, üb den Wert
der Ule überhaupt chreibt, iſt längſt von einſichtsvollen Pädagogen in die
chriſtliche Erziehung herübergenommen und Gemeingut geworden. Es iſt alſo
unnöthig, ſich durch die Lectüre eines Werkes, in dem Originalität der Auf⸗
faſſung, blendende OTm und Un  * erhüllte Angriffe jedes poſitive
Bekenntnis leicht verführen können, der Gefahr auszuſetzen, vom feſten oden
der chriſtlichen Erziehungsmethode abzukommen.

inz. Convictsdirector ranz Sti ge de

Apologie des Chriſtenthums. Von Dr Paul anz Zweite ver.
mehrte und verbeſſerte Auflage. III et Freiburg 1898 Preis
M 6.— 3.60 (Complett, ande 21. — fl

Von Schanz' großer ologie liegt auch der ei „Chriſtus und
die Kirche“ in zweiter „vermehrter un verbeſſerter Auflage“ vor; und
chon ein oberflächlicher Vergleich derſelben mit der erſten beweist die Berechtig⸗
Ang dieſer Bezeichnung. Um mehr als 130 Seiten iſt der Umfang des Bandes
gewachſen; und enn auch Zahl und Ueberſchriften der Paragraphen die gleiche
blieben, hat doch überall die beſſernde Hand eingeſetzt. Der erfaſſer hebt als
ein beſonderes Streben bei der Neubearbeitung hervor, die neueſten Unter  2

ſuchungen über das Urchriſtenthum 8 verwerten, eil 4⁰ mit Recht V der
Darlegung der geſchichtlichen Grundlage und hiſtoriſchen Entwicklung für Ver
aſſung und ehre der die beſten Argumente te. Daß ſe von der
beſten Vertheidigung der katholiſchen Sache reilich nicht chon die Ueberzeugung
und Bekehrung der Gegner ſteht, da die confeſſionellen Gegenſätze
ſich beſtändig eher verſchärfen als abſchwächen, verhehlt ſich der gelehrte Apologet
keineswegs. ber kein gerechter Gegner ird ihm das Zeugnis verſagen können,
daſs Schanz überall die Gründe ſeiner Gegner vollauf berückſichtigt, und daſs
ſeine unvermeidliche Polemik in der Orm vornehm bleibt und UL die Sache im
Auge behält, ohne die Perſon und redliche Meinung erletzen. Wir önnen
nur wünſchen, daſs überall der Streit die Ahrhei ſo ſa wie hier
geführt werden möchte ann ließe ſich eine wiſſenſchaftliche Verſtändigung wohl
erreichen. Naturgemäß enthält der dritte and die Auseinanderſetzung ehen jener
confeſſionellen Gegenſätze NVN der Auffaſſung von der 1 Chriſti, ihren Merk⸗
malen, threr Unfehlbarkeit und Verfaſſung, wobei der Begründung des Primates
ind der Unfehlbarkeit des Papſtes aus der heiligen Schrift und der Geſchichte
beſondere Sorgfalt zugewieſen iſt aArhei und Gründlichkeit ſind die von uns


